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Integration durch Sprachkenntnisse
Biagio Cardella organisiert Deutschkurse für Italiener in Remchingen

Remchingen-Wilferdingen (wofa). Die
Partnerschaft Remchingens mit der sizi-
lianischen Gemeinde San Biagio Platani
besteht 30 Jahre. Schon viele Jahre zu-
vor kamen die ersten Sizilianer in Rem-
chingen an, um sich Arbeit zu suchen.
Dieser Trend hält nach wie vor an und
wie vor sechs Jahrzehnten sind auch
heute noch die mangelnden Sprach-
kenntnisse ein großes Hindernis für die
Neuankömmlinge.

Um die Startschwierigkeiten seiner si-
zilianischen Landsleute möglichst ge-
ring zu halten, liegt ihnen der schon
Jahrzehnte bestens in seiner neuen Hei-
mat integrierte Sanbiagese Biagio „Eu-
gen“ Cardella in den Ohren, sich drin-

gend um Sprachkenntnisse zu küm-
mern. Aber dieses Anliegen ist für ihn
kein Lippenbekenntnis: Schon etliche
Male organisierte er ehrenamtlich
Sprachkurse und bringt den Sanbiage-
sen die Grundbegriffe der deutschen
Sprache bei; andererseits präpariert er
auch gerne die Tedeschi in italienischer
Sprache, damit die sich beim Partner-
schaftsbesuch in Sizilien verständigen
können.

So hat auch dieser Tage wieder ein
Sprachkurs stattgefunden. „Es hat uns
sehr viel Spaß gemacht und jetzt können
wir uns schon viel besser auf Deutsch
verständigen“, war die einhellige Mei-
nung der Kursteilnehmer beim Fototer-
min. Diese haben erkannt, dass sie sich
nur dann integrieren und an ihrem Ar-
beitsplatz vorwärtskommen können,
wenn sie die Landessprache soweit be-

herrschen, dass sie sich gut verständigen
können.

Ein Vierteljahr lang paukte Biagio
„Eugen“ Cardella ehrenamtlich in von
der Gemeinde Remchingen kostenlos in
der Carl-Dittler-Realschule zur Verfü-
gung gestellten Räumen mit viel Enga-
gement die deutsche Grammatik und im
täglichen Leben gebräuchliche Redens-
arten nach von ihm selbst aus dem Inter-

net recherchierten und zusammenge-
stellten Lektionen.

„Die altersmäßig bunt gemischte
Gruppe hat sich schnell zu einer homo-
genen Einheit entwickelt und war mit
Eifer dabei“, freute sich Insegnante Bia-
gio Cardella, der sich jetzt schon Gedan-
ken über den nächsten Lehrgang macht,
„da alle an einer Weiterbildung interes-
siert sind“.

DIESE ITALIENER IN REMCHINGEN sind stolz, dass sie mit Biagio Cardella (sitzend Mitte)
ihre Deutschkenntnisse verbessern konnten. Foto: wofa

Weiterer
Lehrgang ist geplant

WINFRIED KÖNIG hofft, vor Gericht einen
lang andauernden Familienstreit klären zu
können. Foto: PK

Winfried König: Es ist der reine Horror
Ex-Polizeipressesprecher aus Straubenhardt wegen angeblich beleidigender E-Mails vor Gericht

Von unserem Redaktionsmitglied
Torsten Ochs

Straubenhardt. „Es ist der reine Hor-
ror“, sagt der ehemalige Pressesprecher
der Calwer Polizei Winfried König über
die „verzwickte, komplizierte Geschich-
te“, die ihn seit 19 Jahren belastet und
die nun endlich vor Gericht geklärt wer-
den soll.

Konkret geht es in dem Fall um einen
Erbschaftsstreit, der sich seit 1997 hin-
zieht. Und um das Testament von Kö-
nigs Mutter, das sein dementer Vater ge-
fälscht haben soll. Anschließend habe er
versucht, die Tat seinem Sohn in die
Schuhe zu schieben, sagt König, der sich
gegen die Vorwürfe gewehrt hat. Unter
anderem mit einem Gutachten, aus dem
hervorgeht, dass sein 1999 verstorbener
Vater Urheber des gefälschten letzten
Willens sei, so König weiter. Seine Ver-

wandtschaft habe ihn daraufhin als
Rufmörder verunglimpft, klagt der
63-Jährige. Sein 2008 verstorbener Bru-
der habe zudem behauptet, König habe
als 13- beziehungsweise 15-Jähriger
Ende der 60er Jahre drei Frauen in
Straubenhardt vergewaltigt. Das Motiv
des Bruders sei ge-
wesen, König als
Verbrecher und da-
mit „erbunwürdig“
darzustellen, so der
ehemalige Presse-
sprecher. Insgesamt gehe es in dem Fall
um mehr als 500 000 Euro.

König ist in Straubenhardt bekannt
für sein Engagement in der Bürgerstif-
tung und bei den Benefizkonzerten des
Polizeimusikkorps. Er sucht – unter an-
derem mit seiner Internet-Seite – die Öf-
fentlichkeit und hofft, dass der Fall vor
Gericht aufgeklärt wird. Die Sache habe

ihn während seiner Dienstzeit sehr be-
lastet. Fast 30 Jahre war er Pressespre-
cher der Calwer Polizei; seit drei Jahren
ist der Straubenhardter im Ruhestand.
Ins Rollen kam die Sache erst so richtig,
nachdem König an seinem letzten Tag
im Dienst von seinem Bürocomputer

E-Mails über den
Erbschaftsstreit in
seiner Familie an
die Polizei in Calw
und Pforzheim und
an einen Polizisten

am Bodensee verschickt hat. Daraufhin
wurde ihm vorgeworfen, mit den belei-
digenden E-Mails gegen das Bundes-
und Landesdatenschutzgesetz verstoßen
zu haben. Das Verfahren sei zunächst
gegen eine Geldstrafe eingestellt wor-
den, befinde sich jedoch wie der ganze
Erbschaftsstreit in der Schwebe, weil er
sich geweigert habe, die Geldstrafe an-

zunehmen, so König. Die Tübinger
Staatsanwaltschaft hat ein Jahr lang er-
mittelt und wegen beleidigender
E-Mails Anklage gegen König erhoben.
Seitdem lag der Fall beim Calwer Ge-
richt. Die Verhandlung findet am kom-
menden Montag, 18. Juli, ab 9 Uhr, im
Amtsgericht statt. Ein zweiter Verhand-
lungstag ist für den 25. Juli vorgesehen.

„Es geht mir nicht um Geld, sondern
allein um die Ehre“, sagt König. Die Ge-
schichte habe „ein unglaubliches Aus-
maß“ angenommen, sagt der 63-Jährige.
Hinzu kommt, dass der ehemalige
Straubenhardter Bürgermeister Willi
Rutschmann, den König ins Vertrauen
gezogen hatte, Anzeige gegen König er-
stattete, weil er gehört hatte, dass der
ehemalige Polizeibeamte bei sich zu
Hause eine Pistole aufbewahre. Die
Staatsanwaltschaft hat das Verfahren
inzwischen eingestellt. n Südwestecho

Erbschaftsstreit
schwelt seit 19 Jahren

Fünf Jahrzehnte regenerative Energieerzeugung
Stadtwerke Mühlacker laden am Sonntag zum Tag der offenen Tür ins Flusskraftwerk an der Enz ein

Von unserem Mitarbeiter
Norbert Kollros

Mühlacker. Seit fünf Jahrzehnten rege-
nerative Energieerzeugung aus Wasser-
kraft – das ist im besten Wortsinn nach-
haltig und reicht in eine Zeit zurück, als
von einer Energiewende noch nicht die
Rede war. Seit der Inbetriebnahme im
Juli 1966 leistet das Flusskraftwerk an
der Enz einen wesentlichen Beitrag zur
unweltfreundlichen Versorgung der
über 10 000 Kunden der Stadtwerke mit
elektrischer Energie, die nicht aus Koh-
le- oder Atomkraftwerken stammt.

Aus Anlass dieses 50-jährigen Be-
triebsbestehens laden die Stadtwerke
Mühlacker am kommenden Sonntag, 17.
Juli, zu einem „Tag der offenen Tür“ in

die Anlage ein. Zwischen 11 und 17 Uhr
werden Führungen durch das Wasser-
kraftwerk samt Abstieg in den Turbi-
nenraum geboten. Des Weiteren können
sich die Besucher über die vor zwei Jah-
ren neu geschaffene „Fischtreppe“ in-
formieren, die den Lebewesen im Wasser
die Überwindung der Barriere Enzwehr
ermöglicht und somit eine ökologische
Aufwertung der Anlage bedeutet. Zu-
dem werden Mitarbeiter der Stadtwerke
über Elektromobilität auf zwei und vier
Rädern informieren und für alle Fragen
rund um die Dienstleistungen der Stadt-
werke zur Verfügung stehen.

Zwischen 11 und 13 Uhr wird auf der
benachbarten Festwiese zwischen Gym-

nasium und „Heinzelmann-Halle“ allen
Jazz-Freunden ein Ohrenschmaus gebo-
ten: Die „Jassix“, hervorgegangen aus
den früheren „Jazz-Crackers“, wollen
mit ihrem groovenden und swingenden
Sound die Besucher begeistern und auf
hohem musikalischem Niveau unterhal-
ten. Für Bewirtung sorgt an gleicher
Stelle der Enzgärten-Förderverein.

Das Flusskraftwerk, bei seiner Eröff-
nung vor 50 Jahren sogar als zukunfts-
weisende Errungenschaft gelobt, war
seinerzeit für rund 1,6 Millionen Mark
von der Gebrüder Bauer AG, ein dama-
liges Gemeinschaftsunternehmen der
Stadt und der EVS (heute EnBW), er-
richtet worden. Seitdem liefert das
Kraftwerk nahezu CO2-frei jährlich

rund 3,5 Millionen Kilowattstunden
Strom, was dem Bedarf von rund 1 200
Haushalten entspricht. Das „Herz“ der
Anlage bilden zwei Turbinen mit einer
Gesamtleistung von 650 Kilowatt. Vor
rund 40 Jahren ist das Kraftwerk mit
der Umwandlung der Stadtwerke in
eine privatwirtschaftliche Gesellschaft
in deren Besitz übertragen worden.

SEIT 50 JAHREN IN BETRIEB ist das Flusskraftwerk an der Enz. Links im Bild das Turbinen- und Betriebsgebäude, rechts die vor zwei
Jahren fertiggestellte ökologische Aufwertung durch eine Fischaufstiegshilfe. Foto: Kollros

Neben Führungen auch
Infos über Elektromobilität

Jahresabschlüsse
werden beraten

Straubenhardt-Feldrennach (bh).
Am heutigen Mittwoch, 13. Juli,
tagt der Straubenhardter Gemein-
derat ab 18.30 Uhr im Rathaus in
Feldrennach. Das Gremium berät
unter anderem über die Bebauungs-
pläne, „Am Dorfbach – Marxzeller
Straße“ in Langenalb, Umlegung
„Steigbrunnen-Erweiterung“ in
Feldrennach und über die Änderung
der Bebauungspläne „Hubertus-
straße“ in Feldrennach und „Rote
Äcker“ in Ottenhausen.

Weiter steht die Feststellung des
Jahresabschlusses der Gemeinde
für 2015 mit den Abschlüssen der
Eigenbetriebe an sowie ein Finanz-
zwischenbericht für 2016 und der
Jahresabschluss des Biotherm Bio-
masseheizwerks Straubenhardt auf
der Tagesordnung.

Das Gremium berät zudem über
die Standortuntersuchung zur in-
tegrierten Flüchtlingsunterbrin-
gung der Kommunalentwicklung
GmbH, die Neufassung der Sat-
zung über die Entschädigung der
Angehörigen der freiwilligen Feu-
erwehr, die Neufassung der Sat-
zung über den Kostenersatz bei In-
anspruchnahme der freiwilligen
Feuerwehr und über Arbeitsver-
gaben für die Mehrgenerationen-
Wohnanlage, die Grundschule
Feldrennach, die Turnhalle
Schwann und den Bauhof.

Asylstandorte
werden untersucht

Luftige Rast: Eine kleine Pause beim Insektenfang legen die beiden
Schwalben auf Neulinger Gemarkung ein. Das lässt

hoffen, dass das schöne Sommerwetter bald zurückkehrt. Denn bekanntlich macht
eine Schwalbe noch keinen Sommer, zwei aber vielleicht schon. Foto: Roth

Kabarett-Duo mit
neuem Programm

tuell ernst zu nehmenden Beziehungs-
partner mit nach Hause. Das gegen-
seitige Kennenlernen, vor allem der
„Gegenschwiegereltern“ wird zur He-
rausforderung. Man hat natürlich sei-
ne Ansprüche und will für’s Kind nur
das Allerbeste. Und dann auch noch
das: Der Mann kommt an einem ganz
normalen Freitag etwas früher und
super froh gelaunt von der Arbeit
nach Hause. PK

i Tickets
Telefon (0 72 34) 59 17

Die beiden Vorzeige-Schwäbinnen
„Dui do on de Sell“ sind mit ihrem
neuen Programm „Reg mi net uf“ am
Samstag, 23. Juli, 20 Uhr, im
„Schwarzen Adler“ in Tiefenbronn zu
sehen. Mit ihrem neuen Bühnenpro-
gramm greifen sie so ziemlich alles
auf, was das Alltagsleben an Kuriosi-
täten bietet: Die Kinder werden er-
wachsen und bringen die ersten, even-
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